
dern, mit einer Bildphilosophie der Grund-
struktur VO  - Lebensbildern nachdenken
Epochen der Menschheift, 1ın exemplarischen
Bildern präsent gemacht, bis auftf ihre
rundstruktur hın aufgehellt und 1n ihremInNne Philosophie iın Biıldern
Zusammenhang gezelgt das eiz tiefer

Heinrich KRombach, en des Geistes Eın als 1ine illustrierte Weltgeschichte und
Buch der Bilder ZU.  H Fundamentalgeschich- auch elementarer als iıne Geistesgeschich-
te der enschheit, Freiburg—Basel—Wien te 1n Bıldern Es ist eiwas ganz anderes,

Es 1st die Ges VO  _ der Selbstfin-1977, 303 Seiten.
dung un! VO Selbstentwur: des Menschen
dus seinen Anfangsbekundungen mensch-Wer noch Zelt, einen and Philoso-

phie lesen? Aber ıne Philosophie ın lichen Geistes 1mM mgang m1T Faustkeil
Bıldern anzuschauen, die dazu noch die el- und Heuer bis ZA0S Ausgefaltetheit des (zee1-
genNe Lebenswelt un!' ihre es: und tes un seinem selbstgewählten achbar-

keitszuschnitt 1ın der „Welt der Wissen-Vorges  ichte darstellt, reile  jlert Wer
wurde sich das nıcht wuünschen? Schaft‘® er Bildzyklus ist eın „NECUEC
ehmen WI1Tr a S1e 1 etizten S0oMmM- .Tundriß‘‘ menschlichen ase1lns. Nicht ]Je-
9918 1n der retiagne und ind dort den des ema der verschiedenen yklen, w1e€e
Menhiren und Dolmen ELEZNET, den e1ln- KTEeUZ, Gottesstaat, Opfung, e1s der
saulen un!: "Foten-Kammern der TOoß- Jlebe, Weg, freier e1ist, ist MIr in seiner
steinzeit, die nahezu unerklärbar bleiben Abgrenzung, 1mM Zueinander, 1M Stellen-
Wenn Sie 1U  - m17 dem Verfasser dieses wert aut gleiche Weise aufgegangen Aber
es üuber die TUkiIur dieser Monu-«- ist zweifellos S daß der Leser VO. je-
mente nachdenken, denen Stonehenge dem Bildkapite. aQUS, das iın anspricht, den
ın England und viele andere gehören, dann INSTIE. en kann, un! VO  - jedem 99:  a-
kann nen plötzlı der große usammen- plitel“‘ aus kann der en ZU Anfang
ang aufleuchten zwıschen den Dolmen , un Z nde des es geschlagen WL -

den yramıiden un!: Totentempeln Ägyp- den Das 1st wicht{1g, denn nfIang STEe'|
tens, den Tempeln Griechenlands un!: dem die Einstimmung 1n die eserıchtun „Die
„Petersdom KRom, eine ewaltige ra nach dem Geist”, die „Gestalten des
otenkammer des Stellvertreters Christi" eistes‘‘ der ensch als Prophet, als Wel-
iın der Stiltradıiıtion VO  - Stonehenge dar- SCrT, als Denker, als K  S  er, als Rıichter,
stellt. Auf dem Weg der Entdeckung dieser als Forscher uSW.). Am nde STE. die Aus-
Strukturanalogie geht einem auch die Be-—- sicht auf „das Ite und das Kommende‘*‘,
deufung VO.  - eın als Erlebniselement des stehen die Bilder der Manipulation, aber
Absoluten fur den Steinzeitmenschen aut auch der schöpferischen Kommunikation,
und der Zusammenhang VO  5 eın un des ustauschs des (;elstes un! der e1st-
T’od, VO  5 ein, Tod un!: Entstehung der endung.
Schrift Beıl der Interpretationshilfe, die Dieses Buch weckt 1ne offnung. In der
die extie den Abbı  ungen eben, wırd Gruppendynamik lernen eute Menschen,
iıcht NU:  — erhellt, „wle die elıgıon des daß zumei1lst der Prozeß WI!|  er ist als
Steines‘‘ sich verwandelt 1ın die Gotterreli- die ruktur; ın der Curriculumforschun.
g10n, deren Statuen AUS eın die agypil- WIrd DetOnNtT, daß der Lernweg 1Ne ebenso
chen empelbezirke füllen; WIrd wichtige eE1STUN. eın kann, Ww1e die Er-
glei: 1ıne Grunderfahrung erschlossen, die reichung des Lernziels. Im ergle!l: der
dem Menschen 1n seiner Entwicklung Theologie un! Pädagogik, W1e ich S1Ee 1n
einer ulie sSe1Nes Lebens, selines Be- meılıner Studienzel geboten ekam, 1nd
wußtseins, se1lnes (Gjelstes gebracht nat. das andere Tendenzen. Damals War heo-
amı ist das nliegen dieses außerge- Je definıtoris! und resultatorientier
wohnlichen es angesprochen: Mit Bil- und War schwer, als junger Seelsorger
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die TUl VO  - der Definition, VO Wesen, Ökumeniker Hans en Margull „Ziu e1l-
VO  - der UDSTanz 1n den Prozeß, ın das Le- Ne christlichen Verständnis des Dialogs
ben, das Vorläufige schlagen. Das zwischen enschen verschiedener relig10-
Buch VO  = Heinrich ombach weckt die Ser Traditionen‘“‘ un! der Heidelberger Re-
offnung, daß 1mM 1ıld beldes enthalten ist ligionsphilosoph eOT: ıcht üuber „Die
un:! vermittelt werden kann: das Defiini- Verantworiun des T1STen 1n der wıissen-
tiv-Wesentliche, wI1e das Struktural-Pro- schaftlich-technischen elt‘‘ Für das Ge-

Sprä dem noch eın Fundamentaltheo-zessuale, daß möglich se1in WIrd, über
die verschiedenen Erfassungsn1iveaus eines loge  9 eın Kontroverstheologe, eın prak-
Bildes trukturzusammenhänge VeTr- tischer eologe un: eın edakteur einge-
mitteln. en d.  I, erga sich die B  9 „wle 1n
Jedenfalls ist {Ur einen Theologen, der unNnserer eutLlgen geschichtlichen Situation
icht die e1ıt un Ta hat, die „Struktur- das Walten des schöpferischen Gottesgel-
ontologie“ VO  - Rombach lesen rel- stes erifahren un! wIıie ZU  H uelle
burg—Münster faszinierend, ın die- Lebensho{ffnun unter den Glaubenden für
SC Bildband die rIahrun machen, die Welt werden kann'  e
daß die des Schon aus den biblischen Quellen erg1ibtEntwicklungsgeschichte
menschlichen Gelistes als „Phänomenologie sich die absolutfe Unverfügbarkeıit des (50t-
der reihe1l1t‘“ (der Untertitel seliner Ontolo- tesgeistes, der ber dennoch der gerade
g]e) lesen ist. Das edeute für UuNls, daß deshalb überall wirksam wIrd. Schon nach
der 15 auch eute auf TeıinNel hın untier- Äatl Sicht WITF. der e1s ottes auch 1ın
wegs 1st un! iın entsprechender Konstella- öpfun un! es an amı
tion ıne NeuUue Steigerung erfahren kann. vielleicht Z  ININECIL, daß WITLr eutfe schon

Guünter Bıemer, Freiburg/Br. die atur icht mehr tatisch und —

wandelba: sehen vermöOögen, wıe VeI-

Ssondern 1ın VOI-=-gangsene Generationen,
waäartis treibenden Prozessen befindlich,

oifnung dem Geist Was den Unterschied vVvon atur un Ge-
schichte undeutlich Ma| TST recht zel:Walter Strolz (Hrsg.) Vom eist, den WITr
sich der usammenhang VO  - Ottfes e1s5brauchen, erlag erder, Freiburg—Basel—

Wien 1978, 24() Seiten und menschlichem E1 un amı auch
VO spezifisch Christlı:  em und allgemeın

Der Deutsche Katholikenta: VO Sep- nschlichem, weshalb ja Befreiung VO:  }

AÄAngsten und Zwaäangen, Versöhnun. TEel-tember 1978 ın TEe1DUFr.: 1 Breisgau STanNn!
untier dem Prophetenwort „I will Eıuch nelt, Friede, Freude, OoIInun un! 1e

da w1ıe dort ıne zentrale splelen.OIINUN: und Zukunift geben“ (Jer 29, 11)
Der vorliegende, diesem Katholikentag g_ Es ist do!:  Rı ea! WEn eın esta-
wıdmete and enthaält die sechs eierate mentler sagt „Die erstie Gabe des Geistes
und die VO Herausgeber zusammengefaß- 1sST der Gebrauch der ernuntit.“‘ Auch der
ten „Hauptgesichtspunkte des Diskussion“‘ laube enthebt unSs darum icht dieses

Gebrauches und erseizt auch iıcht die kr1ı-1—2; eines ökumenischen olloqui-
U: dem der hef des erlages erder 1S! un  10N der ernun: Von er
ın re1ıbur. IUr Maı 1978 eingeladen tellen sich T1LISCHEe Fragen manche -
Unmittelbar Z ema sprachen der Frel- l1g1iOse, auch sogenannte ‚„charismatische‘“

ewegungen 1ın und außerhalb der 1rburger Alttestamentler lfons Deissler, der
Saarbruckner Neutestamentler 0OSEe' 00 Diese Unverfügbarkeıit und Allwirksamkeit

des Gottesgeistes ermöglich 1ine weiıfteund der Bonner Systematiker ermann
embowskı1ı der römische enediktiner „Ökumene‘“, den Dialog der TYısten nicht

NU.  a untereinander, sondern auch mi1t Ju-Dogmatıker agnus LOhrer Spra uber
„Volk Ottes 1M Horizont eutiger g_ den, Muslims, indus un Buddhisten, auch
schichtlicher Erfahrung‘‘, der Hamburger mI1T den menschlichen Urreligionen un!:
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